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Die Iitnankvorlage yairares angenommen.
Stimmenenthaltnng der Rechten.

Paris, 31. Juli. Die Kammer erledigte heute nach-
mittag die gesamte Steuervorlage Poincarcås Selbst die-
jenigen Bestimmungen, die noch vor einigen Wochen die
schwersten Kämpfe herbeigeführt hatten, wurden ohne jede
Aussprache angenommen, u. a. die Erhöhung der Geschäfts-
umsaßsteuer auf 2 Prozent und das Recht der Regierung,
Zollsäße im Berordnungswege zu bestimmen. Poincarå
stellte bei der Erhöhung der Erbschaftsfteuer die Vertrauens-
fcage. Mit 340 gegen 181 Stimmen wurden auch die Sätze
für die Erbschaftssteuer angenommen. Zu einer längeren
Aussprache kam es bei dem Artikel über die Erhöhung der
Bezüge der Abgeordneten auf 45 000 Franken. Justizminister
Barthou verteidigte diese Erhöhung, weil die Würde des
Parlaments es notwendig mache. Jm Namen der Rechten
bekämpfte der Abg. Bire die Erhöhung. Sie wurde aber
durch Handausheben angenommen. Bor der Gesamtab-

stimmung über die Steuervorlage wurde namens der Rechten
-«eine».Erlrlärung verlesen, daß sie-sichs der Stirn-me enthalte.
Schließlich wurde die gesamte Steuervorlage mit 275 gegen
188 Stimmen angenommen. Es wurde beschlossen, daß diese
in drei Tagen in Kraft treten solle. «

Verschlechterung der französischanssischeu
Beziehungen.

Der französische Botschafterposten in Moskau unbesetztsi
Paris, 31. Juli. Der französische Botschafter in Moskau,

Jean Herbette wird in den nächsten Tagen in Paris ein-
treffen, angeblich um hier seinen Urlaub zu verbringen. Doch
steht nicht fest, ob Herhette auf feinen Posten zurückkehren
wird. Das derzeitige französische Kabinett soll mit Herbettes
Tätigkeit nicht zufrieden fein. Besonders gibt man offen zu,
daß sich die Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland
in den letzten Wochen verschlechterten, einmal deshalb, weil
die Regelung der Schuldenfrage trug der vielwöchigen Ber-
handlungen nicht vom Flecke kam, dann aber auch weil M
die kommunistische Propaganda in Frankreich sehr bedenkliche
Ausdehnung annimmt, wie man glaubt, mit Unterstützung
russischer Gelder. Erst in den legten Tagen zeigten die
Kommuniften in Paris einen außergewöhnlich aufreizenden
Aufruf, worin sie das Einsetzen einer Arbeiter- und Bauern·
regierung fordern. Man nimmt an, daß der französische
Botschasterposten in Moskau für längere Zeit unbesetzt bleibt.

Gegen die elsassische Heimatltnudbeweguttg
Paris, 31. Juli. Der gestern vom Justizminister Bar-

thou in der Kammer eingebrachte Geseßentwurf ,,zur Be-
kämpfung der Angriffe auf die nationale Einheit«  gemeint
ist die elsässische Heimatbundbewegung �� Red.! sieht vor, daß
jede Propagandahandlung die darauf ausgeht, einen Teil
französischen Staatsgebietes der Autorität der Regierung zu
entziehen, mit Gefängnis von einem Jahr bis zu 5 Jahren
und mit Geldstrafen von 100 bis 5000 Franken belegt wird.
Außerdem kann auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
und auf Aufenthaltsverbot erkannt werden. Die Regierung
will die Verabschiedung des Gesetzes vor dem Auseinander-
gehen des Parlamentes herbeiführen. Der Rechtsausschuß der
Kammer ist bereits heute nachmittag in die Beratung des
 Entwurfes eingetreten unb hat beschlossen, vor der Einzel-
beratung eine Reihe ergänzender Erhebungen anzustellen.

Der Kultnrkampf in Mexiko.
Mexiko, 31. Juli. Alle Kirchen waren gestern bei der

Abhaltung der letzten Messe vor der vom Erzbischof ver-
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fügten Einstellung sämtlicher Gottesdienste von Gläubigen
überfüllt und von ungeheuren Menschenmengen umlagert.
Bevor die Priester die Kirchen verließen, zeigten sie die Re-
liquien der Menschenmenge die sich darauf zu Riesendemon-
strationszügen zusammenschloß. Für heute planen bie Ge-
werkschasten Gegendemonstruti»«-n. Die Geistlichkeit forderte
die Gläubigen auf, während dieser Demonstration in ihren
Häusern zu bleiben, um Blutvergießen zu vermeiden.

Heute Nacht versuchten Soldaten in Mexiko City den
�Blut; vor einer Kirche zu räumen, wurden jedoch von der
Menschenmenge mit Steinwürfen empfangen. Die Soldaten
gaben Feuer und verwundeten neun Personen. Darauf
wurden die Soldaten in Patrouillen auf die Straßen und
Plätze verteilt.

Am 1. August tritt der von der Geistlichkeit angeregte
Boykott in Kraft. Danach sollen die Gläubigen nur die
nvtwendigsten Bedarfsartikel kaufen, keine Steuern zahlen,
und die Kinder nicht mehr in die Schulen schicken. Auf
Anordnung der Regierung wurde gegen verschiedene Bisch" se
Anklage erhoben. f .
 "Die Militiirbehörden bereiten allgemein Maßnahmen
gegen Zwischenfälle vor. Beamte find mit der Uebernahme
des Kircheneigentums beschäftigt, die stellenweise mit Steinen
beworfen wurden.

Mexiko, 31. Juli. Die Regierung schicktTruppen und
Polizei nach allen strategischen Punkten des Landes, um
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicherheit zu gewähr-
leisten. Die Kathedrale in der Stadt Mexiko ist von einer
Polizeikette umgeben.

Warum. E
Paris, 30. Juli. Aus Barcelona wird der ,,Daily

Mail« gemeldet, daß den Stämmem die abgerüstet haben,
folgende Waffen abgenommen wurden: 18 000 Gewehre,
34 Kanonen, 175 Maschinengewehre und 228 unvollftändige
Maschinengewehre Man glaubt, daß damit etwa zwei
Drittel der gesamten Rüstungen in spanische Hände gefallen

en.
Madrid, 29. Juli. Die Agentur Fabra meidet, daß

der Oberkommandeur der französischen Truppen in Marokko,
General Boichut, an Bord des Kreuzers ,,Bictoria Eugenia«
in Eeuta angekommen ist. Nach einer Truppenbesichtigung
begab sich General Boichut nach Tetuan, wo er dem Kalifen
von SpanischsMacokko einen Besuch abftattete.

Dserschiustis Tod.
Warscham 30. Juli. Der Moskauer Berichterstatter

des ,,Kukjer Eodzienny« meldet, daß trotz der wiederholten
Dementis der sowjetrussischen Telegraphenagentur Dserschinski
tatsächlich ermordet worden sei, Dserschinski soll mit einem
Dolch im Rücken auf feinem Sessel aufgefunden worden
sein. Auf dem Schreibtisch habe vor ihm ein von dem
,,kommunistischen geheimen Revolutionsrat« unterschriebenes
Todesurteil gelegen, das mit einem Dolch am Tisch festge-
nagelt gewesen sei. Wie weiter aus Moskau gemeldet wird,
wurde der ehemalige Privatsekretär Dserschinskis verhaften

Bwischenfall auf dem 9. Studententag.
Die Banner Studentenschast laßt die schwarz-

weiß-rote Flagge herunterholen.
Bonn, 30. Juli. Auf der Begrüßungsfeier des hier

tagenden 9. deutschen Studententages kam es zu einem
Zwischenfall Die Deutsche Studentenschast hatte das Flaggen
mit schwarzsweißqoten Fahnen, die Bonner Studentenschast
jedoch mit schwarzsrobgoldenen Fahnen gewünscht, worauf
die Stadt Bonn angeordnet haben soll, daß das Podium
nur mit Pflanzen zu schmücken sei. Bor Beginn des Be-
grüßungsabends hingen jedoch über dem Podium die alte
und die neue Reichsflagge Als der erste Marsch erklang,
wurde das Seil, an welchem die Flaggen befestigt waren,
abgeschnitten und die Flaggen fielen zu Boden. Da die
schwarzsweißsrote Fahne nicht wieder aufgezogen wurde, ver-
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ließen alle Studenten, mit Ausnahme der wenigen, dem Re-
publikanischen Studentenkartell angehörenden oder ihm nahe-
stehenden Studenten den Saal. Die Begrüßungsfeier wurde
von diesen wenigen noch im Saal anwesenden Studenten
fortgesetzt. _.

Es gelang dann, die im Borraum befindlichen Studenten
vorübergehend wieder in den Saal zurückzuholem damit sie
die Rede des Borsitzenden der deutschen Studentenschast mit-
anhörten. Der Borsißende der deutschen Studentenschast,
Bauer, drückte sein Bedauern über den Zwischenfall aus,
besonders deshalb, weil der politische Flaggenstreit in die
Studentenschast hineingetragen worden sei. Man müsse die
inneren Gefühle auch der anderen Seite achten. Die schwarz-
weiß-rote Fahne sollte das Symbol des Gedenkens
der Gefallenen sein; unter schwarz-weiß-roten Fahnen
hätten die Studentenregimenter im Weltkrieg gekämpft.
Schwarz-weiß-rot sei ein hohes Symbol, für das große
Teile des deutschen Bolkes einträten. Er mahnte dazu, die
Politik zu vergessen und die Arbeit vor den Streit um Fahnen
und Weltanschauungen zu stellen.

Da die Bszotmer Studentenschast; die der eigentliche Ur-
heber dieses unerfreulichen Streites war, den Abend fortsetzen .
wollte, versammelte sich die große Mehrheit in einem anderen
anderen Saal, und hielt dort einen Begrüßungsabend ab.

Der Wunsch des Reichspräfidentem
Anläßlich des in Bonn eröffneten 9. deutschen Studenten-

tages richtet Reichspräsident von Hindenburg im Augusthest
der Berliner Hochschulnachrichten die folgenden Worte an bie
deutsche Studentenschast:

»Der deutschen Studentenschast wünsche ich für den
Studententag in dem schönen nunmehr endlich befreiten Bonn
vollen Erfolg. Möge die akademische Jugend in der Pflege
vaterländischer Gesinnung in ernstem Streben nach sachlicher
Arbeit und in der Ueberwindung politischer Gegensätze ihrZiel sehen« 

Lokales.
Namslau, den 2. August 1926.

�i? �Berfonalnotia. � Abfchiedsfeien Nach dreijähriger
Tätigkeit in der hiesigen katholischen Gemeinde ist Herr Kaplan
Bank nach Wieschowa O·-S. versetzt worden. � Zu Ehren des
Scheidenden fand am Sonntag nachmittag gelegentlich des
62. Stiftungsfestes des Katholischen Gesellensvereins dessen Präses
Herr Kaplan Bank war, im Opitzschen Saale eine Abschieds-
feier statt. Herr Pfarrer Stosiek richtete hierbei von Herzen
kommende Worte an diesen, indem er seiner stets betätigten
eifrigen seelsorgerischen Wirksamkeit wohlverdiente Anerkennung
zollte. Der Scheidende, aufs tiefste gerührt, brachte bei seiner
Erwiderung zum Ausdruck, daß er nur seine Pflicht getan habe
und versicherte, daß ihm die drei Jahre seiner Tätigkeit hier-
selbst in angenehmer Erinnerung bleiben werden. � Mit den
Anwesenden, die den Saal dicht süllten, wünschen dem allseitig
beliebten Scheidenden auch wir Gottes reichsten Segen im neuen
Wirkungskreisr. �

= Steuererleichterung für die hochwassergeschädigten
Landwirte. Hierüber berichten die Zeitungen folgendes:
»Der preußische Finanzminister hat in einer Berfügung den
zuständigen Stellen die Anordnungen seiner bisher ergangenen
Erlasse wegen Steuererleichterungen in Erinnerung gebracht,
damit die wirtschaftliche Not der von der Ueberschwemmung
Betroffenen auch steuerlich berücksichtigt wird. Für die Land·
wirtschaft wird nach Maßgabe der bisher ergangenen all-
gemeinen Anordnungen, zunächst die Stundung und Nieder-
schlagung der am 15. August 1926 sälligen Bierteljahrsrate
der Gruudvermögenssteuer in Betracht kommen. Um den
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Steuerschuldnern die Stellung von Anträgen zu ersparen, haben
die Katasterämter von Amts wegen für das Ueberschwemmungs-
gebiet durch Benehmen mit den Ortsvorstehern diejenigen
Steuerschuldner festzustellem denen die genannte Vierteljahrs--
steuer in Anbetracht ihres Schadens zu stunden und nieder-
zuschlagen ist. Inwieweit hierüber hinaus noch weitere Steuer-
erleichterungen erforderlich sind, wird in der Regel erst ent-
schieden» werden können, wenn sich der volle Schaden über«
sehen laßt.

= Posialisches. Die Postanstalten sind erneut, den
,,B. N. N.« zufolge, angewiesen worden, die Vorschriften über
die Nach- und Rücksenduirg von Briefsendungen und über
die Behandlung unzustellbar zurückgekommen« Sendungen
genau zu beachten. Namentlich sollen die Unzustellbarkeitss
vermerke auf Drncksachen usw, deren Nachsendung der Ab-
sender ausgeschlossen hat, richtig und vollständig sein, da die
Ausschließung der Nachsendung bei Drucksachen meist verlangt
wiroilum die Anschristenverzeichnisse der Bersender richtigzu a ten.

?? Die Maul- und Klauenseuche ist in dem Hauen-
Viehbestande der Doniinieti Viuhelsdorf und Lortettdorf antis-
tierärztlich festgestellt worden. Gut und Gerneiitde dieser Orte
bilden das Sperrgebiet und es gelten deshalb für sie die bekannten
Sperrmaßnahttren

Sutnpffiebern Von amtlicher Seite wird ausge-
schrieben: Seit etwa 3 Wochen sind in den Ueberschwemmungs-
gebieten verschiedener Kreise, besonders jedoch im Kreise Ohlau
und im Westteile des Kreises Militsch, neuerdings auch im
Kreise Namslau, neuartige, bisher unbekannte  Erkrankungen
in erheblichem Umfange aufgetreten. Die amtlichen Er-
mittelungen, die in Verbindung mit dem Ministerium für
Volkswvhlfahrh den Kreisätztem der medizinischen Universi-
tätsklinik, sowie dem Hygienischen Institute der Universität,dem Staatlichen MEHJJ &#39; � ff » « unb den be-
teiligten praktischen Aerzten durchgeführt wurden, haben in-
zwischen zu einem gewissen Abschlusse geführt, sodaß nun-
mehr folgendes feststeht:

Die Krankheit befällt nach den bisherigen Erfahrungen
ausschließlich Leute  in der großen Mehrzahl junge Männer!,
die auf überfchwemmten oder überschwemmt gewesenen Wiesen
gearbeitet oder gebadet haben. Dagegen sind  Erkrankungen
durch Baden in fließendem Wasser  z. B. Ohle und Oder!
bisher nicht bekannt geworden. Bis zum Ausbruch der
Krankheit scheinen, vom Ansteckungstage ab gerechnet, min-
destens 5 Tage zu vergehen. Der Beginn ist fast stets plötz-
lich und ziemlich stürmisch, oft mit starkem Frösteln verbunden.
Es bestehen neben Kopfschmerzen heftige Schmerzen im Kreuz
und in den Beinen, besonders den Waden, ferner koiikartige
Leibschmerzem meistens Verstopfung, öfters auch Brechreiz
und  Erbrechen. Das Fieber bleibt etwa 5�7 Tage lang
bestehen, um dann plötzlich, oder doch wenigstens ziemlich
rasch, abzufallen. Oftmals folgt nach einigen Tagen ein
kurzer Rückfaü In den ersten Tagen erscheint das Krank-
heitsbild durch die außerordentliche Hinfälligkeit der Be-
fallenen sehr schwer, jedoch besteht keine Benommenheit; dann
erfolgt rasche Besserung und Gesundung. Die Schwäche soll
jedoch noch längere Zeit anhalten. Todessälle und Nach-
krankheiten sind bisher nicl!t beobachtet worden. Es handelt
sich �- wie bereits gesagt �- um eine bisher in Deutschland
unbekannte Krankheit, welche eine große Aehnlichkeit mit
dem sogenannten Pappatacifieber aufweist, das an den
Küsten des Mittelmeeres und in Osteuropa verbreitet ist.
Nach den bisherigen Beobachtungen erfolgen, wie das auch
beim Pappatacifieber zutrifft, keine Ansteckungen von Mensch
zu Mensch vielmehr scheint ein Zwischenwirt die Krankheit
zu übertragen, wahrscheinlich ein blutsaugendes Insekt. Dieses
muß sich ausschließlich auf überschwemmten Wiesen aus-
halten, da Uebertragungen innerhalb von Familien, oder
auf Aerzte, Schwestern usw. bisher nicht beobachtet sind. Es
ist anzunehmen« daß mit dem Ackenrverden der über:u

»Im KlosterhofK
Roman von B. v. d. Lanckeny

Machdruck verboten!
21. Fortsetzung.

Ein leichter Wind hatte sich erhoben; er neigte die
Kronen der Bäume gegeneinander, von den Nasen der Terrasse
rieselten duftende Blätter bis vor die Füße des jungen
Mannes, der See zeigte weiße, im Mondlicht funkelnde
Schaumkämme, ein Teil des Klosters ragte, wie mit Silber-
glanz übergossen, in die Nacht hinein � Armand stand finster,
verdrossen, die Hände in die Taschen derBeinkleider gesenkt, und
lzggkte auf all die schweigende, reizvolle Schönheit dieser Nacht-

er. 
Auf einmal legte sich leise eine Hand auf Armands

Schulter �- er drehte sich um und blickte in die Augen seiner
Schwester; sekundenlang ruhten die Blicke der Geschwister
ineinander, Armand fühlte, daß Anna sein Geheimnis
kenne. Um so größer war in ihm der Groll, und wie die
meisten Eharaktere seiner Art war er ungerecht gegen andere.

�weshalb tatest du nichts das zu oerhinbern?� fragte
er unwirsch.

�was?� gab fie ruhig zurück.
,,Eine Aussprache zwischen Inge und Neumann«
»Ist denn eine solche er olgt?�
»Ich habe alle Veranlassung, es zu glauben«
Sie zuckte leicht die Schuttern. ,,Weshalb tatest du nichts?

Du hattest wochenlang Zeit dazui« gab sie gleichmütig zurück.
,,Uebrigens, hist du denn so sicher, daß er gesprochen? Ich
meine, sein Benehmen hat kaum Veranlassung zu dieser Vor-
aussetzung gegeben«
ü d»Ach � ich weiß es, ich wußte es, daß es geschehen

w r e.«

schwemmten Gebiete die Krankheit wieder erlöschen wird.
Aus diesem Grunde, und weil die Erkrankungen stets günstig
zu verlaufen scheinen und von verhältnismäßig kurzer Dauer
sind, besteht für die Bevölkerung kein Grund zur Beun-
ruhigung. Als vorbeugende Maßnahme kommt vorläufig
die Warnung vor der Arbeit und dem Baden auf über:
schweinmten Wiesen in Frage.

Auch muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß
die Uebertragung des z. Ist. im Ughi-ff » «, « «
auftretenden ,,Fiebers« auch durch Genuß von Grabenwasfer
oder Wasser iiberschwemmter Wiesen entstehen kann.

Der Genuß von Graben: oder Wiesenwasser ist daher
zu vermeiden. Die Mitführung guten Trinkwasfers zur
Arbeit, das Waschen der Hände mit unverdächtigem Wasser
nach der Arbeit ist dringend anzuraten, vor dem Essen mit
ungewaschenen Händen während der Arbeit und dem Be:
rühren des Mundes mit ungewaschenen Fingern ist ein-
dringlich zu warnen.

versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dem Postamt für
den Monat August zu bestellen, dann können Sie dies mündlich
oder schriftlich in der Geschäfisstelle in Name-lau, Andreas-
Kirchstraße 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.
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= Kriegsgefangene in Sibirien. Nach Mitteilung

des deutschen Konsulats in Nowosibirsk sind seit August 1923
216 ehemalige deutsche Kriegsgesangene ermittelt worden, die
in Sibirien freiwillig zurückgeblieben sind. Außerdem ver-
folgt das Konsulat z. Zt. noch die Spuren von 40 Personen,
deren Anschriften und Personalien noch nicht genau festgestellt
werden konnten. Wieviel von ihnen ehemalige deutsche Kriegs-
gefangene sind, ist daher noch ungewiß. Von den ermittelten
216 ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen find bisher 50 in
die Heimat zurückgekehrt. Von der Möglichkeit der kosten-
freien Heimschaffung durch das Konsulat sind alle ehemaligen
Kriegsgefangenen seit 1924 wiederholt benachrichtigt worden.
Die allgemeine Ermittelungstätigkeit des Konsulats wird
weiter fortgesetzt. Alle neu ermittelten ehemaligen Kriegsge-
sangenen werden von ihm sofort den beteiligten deutschen
amtlichen Stellen bekanntgegeben, die für Benachrichtigung
der Angehörigen Sorge tragen. Völlig zwecklos ist es, in
Sibirien Vermißte zu suchen, von denen seit der Vermißts
meldung überhaupt kein Lebenszeichen in die Heimat gelangt
ist, oder gar solche, die an der Westfront in Verlust geraten
sind. Um eine vorhandene Spur verfolgen zu können. muß
mindestens ein Aufenthaltsort des Gesuchten aus der Zeit ab
1920 bekannt sein. Noch in Sibirien verblieben sind unter
anderen: 
I. Die Heimkehr haben endgültig abgelehnt:

Dubielzig, Adolf, geb. 22. 11. 1895 zu Beschine, Kreis
Wohlau, l2-«Res. I. R. 64; «

Kaiser, Ernst, geb. 19. 1. 1892 zu Heidewilxem Krs. Trebnitz,
12.-J.R. 138;

Mihlan, Alfred, geb. 28.11.1895 zu Münsterberg i. Schles.,
6.lRes. I.R. 228;

Neumann, Gustav, geb. 11. I. 1879 zu Diebau, Krs. Steinau
aJO., 5./3. R. 335;

11. Es entziehen sich den Bemühungen des Konsulats:
Seidel, August, geb. 22. l. 1896 zu Trachenberg, 11.XLdw.

. R. ,
Welzel, Herbert, geb. 10. 7. 1896 zu Goschütz, 8.JRes.I.N. 228;

»Du mußtest es ?" rief Anna in ehrlichem Erstaunen.
»Ja, dann begreife ich dich vollends nicht«

Armand ballte in- ohnmächtiger Wut die Hände, er
stampfte mit dem Fuß und warf den Kopf zurück. »Gleich-
viel,� rief er leidenschaftlich, »ich lasse sie ihm nicht, sie muß
und sie wird die meine werdens·

,,Ueber Annas kluges, blasses Gesicht glitt ein eigen-
tümliches, ein klein wenig spöttisches Lächeln.

,,Dazu kannst du sie nicht zwingen, ausgenommen, sie
liebt dich, und dann wird sie freiwillig die deine. Wenn
aber ihr Herz für den Rittmeister spricht, dann glaube ich.
wird sie nicht zu beeinflussen sein, gegen ihre Neigung zuhandeln«

�Sieben? Du meinst, daß sie Neumann liebt? Wahn-
sinn, Anna! Wie kommst du baranf?"

Wer kann das Herz einer Frau ergründen? Wer kann
überhaupt all die Regungen ergründen, und verstehen, die
zwei Menschen zu einander treiben und aneinander binden?
Ienes unerklärliche Etwas, das oft den jungen Mann
in die Arme der älteren Frau führt und die blühende
Schönheit dem häßlichen, reizlosen Mann in glühender Liebe
ergeben sein läßt«-i«

,,Treibe mich nicht zur Verzweiflung mit deinen Sophi-
stereien, Annas« rief Armand. »Du weißt nicht, wie ich
Inge liebe. Wenn ich sie verliere �« Er preßte beide Hände
in die Augenhöhlen und stöhnte schmerzlich.

»So wirst du dich zu trösten wissen, liebster Bruders« er-
gänzte sie seinen Saß. ,,Doch beruhige dich, Arniand,« fuhr
sie fort, ihn liebevoll mit ihren Armen umfassend. »Ich bin
Inges Freundin, ich werde Gelegenheit finden, unausfällig
mit ihr darüber zu sprechen«

»Wenn du das tun wvlltest, Anna, würdest du mich zu
unauslöschlichem Dank verpflichten,« rief er begeistert.

--««-7  x
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Rcichsinuetirnitristcr Dr. Rum
bei: bisher als Bürgermeister von Dresden nur be«
urlaubt war, hat dieses Amt jetzt endgültig niedergelegt.

III. Ihre Reichsangehörigkeit haben aufgegeben und sind
russische Staatsbiirger geworben:

Kandel, Georg, geb. 2. 6. 1883 zu �Breslau, L/Slbw. IN. 51;
1V. Personen, deren Anschriften und Personalien noch

nicht genau festgestellt werden konnten:
Biefel, Karl, geb. 13 3. 1899 zu Bceslau

= Steinersdotf Hier landete, wie gemeldet wird, ein
von der belgischeri LnftschiifahrtsgeseiIschaft in Jxetleey einer
Vorstadt von Briisseh abgesancter kleiner, gelber Balloty an
dem eine siarte befestigt war, worauf in srattzösischer Sprache
die Gesellschcrft den Fittder bitter, die Karte vor dem 8. August
unfrankiert mit den Personalierr des Finder-s znriickzuscndetn An
die angegebene Adresse soll dann ein schönes Geschettk verabfolgt
werden. Der Vallon ist am 31. Breitengrade entlang geflogen
und hat einen Weg von rund 980 Kilometeru zurückgelegt.

Kaulwitz. Während der Abwesenheit des Amtsvorstehers
und Standesveamten Lehrer Herrn Fuhrmann in Kaulwitz
in der Zeit vom 26. Juli bis 14. August 1926 werden die
Atnts- und Standesamtsgeschäfte von dem Amtsvorsteher- und
«« « « « f� " tiefes, Oberinspektok Herrn Cwielong in
Kaulwitz geführt werden.

Provinzielles
Görlitz. Eine Reihe hiesiger Familien fällt ein Anteil

von je 500000 Mark von einer Erbschaft von 70 Millionen
Mark zu, die ein vor 20 Jahren aus Deutschland Aus-gewan-
derter namens Zügfeld seinen Angehörigen, im ganzen 28
Familien aus Ersurt und Görlitz, hinterlassen hat. Die Görlitzer
Erben befinden sich zum größten Teil in bescheidenen Verhältnissen.

Goldberg. Jn Fuchsmiihle ist ein Mädchem das Fleisch
eines rotlaufkrankeri Schweines abkochte und mit einem verletzten
Finger dieses berührte, an Rotlaus erkrankt.

Dhlau. Spaziergänger fanden auf der Chaussee einen
bewußtlosetr jungen Mann. Da er stark blnteude Verletzungen
austvies, schafften sie ihn ins Kreiskrattketthatts Ohlan Als er
dort aus der Bewußtlosigkeit erwachte, gab er an, von einem
Niototradfahrer überfahren worden zu sein, der jedoch unbekümmert
seine Fahrt sortsetzte - Ein Einwohner aus Jungwitz, der mit
der« Sense zur Feldarbeit ging, wurde von einem Anto über-
fahren und sofort getötet. Die Polizei fahndet nach den beiden
unerkannt entkommenen Kraftfahrzeugbesitzen«

Neumarkt. Die Anschlußbahn Neu1uarkt-Reichsbahnhof
ist nunmehr« eröffnet und dem Betrieb übergeben worden. An
der Eröffnungsfeier nahmen Vertreter der Stadt, des Kreises«

,,Eigentlich solltest du selbst mit ihr reben,� fuhr Anna
nach kurzem Nachdenken fort. Vielleicht ist das Wort, das
du so sehr fürchtest, von Neumann noch gar nicht gesprochen«

»Nein, nein, das will ich nicht!"
Einen raschen Entschluß zu fassen und die Entscheidung

selbst herbeizuführen, dazu fehlten ihm jetzt wieder der Mut
und die Willenskraft. Anna wandte sich schweigend, eine
leise Verstimmung niederkämpfend, ab; der Charakter ihres
Bruders hatte ihr etwas Fremdes durch seine allzugroße
Weichheit und Unentschlossenheit

Die Zimmer der jungen Mädchen lagen nebeneinander; als
Anna das ihre betrat, hörte sie Inge nebenan hin- und
hergehen. Nachdem die Kammerjungfer ihr Haar für die
Nacht geordnet und sie ihre prächtige Toillette gegen ein
reizendes Deshabilee von lichtblauer Seide vertauscht, klopfte
sie leise an die Verbindungstür und trat auf Inges Ruf ein.

Inge stand mitten in dem kleinen, eleganten Raum.
Das durch große, mattrosa Glaskelche gedämpfte elektrische
Licht umschmeichelte die jugendliche, vornehme, halbentkleidete
Gestalt, die Schultern und Arme, das weiche, dunkle, lockige
Haar. Inges sonst hleiches Gesicht war fieberhaft getötet.
Ihre Augen glänzend vor Erregung. Die Nachtluft trug
frischen Hauch herein, der sich mit dem süßen Duft der Rosen
mischte, die in einer großen Majolikaschale auf einem niedrigen
Tischchen neben einer mit weißem Angorafell bedeckten
Ehaiselongue standen. Die ganze Umgebung und das schöne
Geschöpf, das die leuchtenden Augen der Eintretenden mit
beinahe angstvoll erregten Blick zuwandte, wirkten auf Anna
Fernis lebhaftes Empfinden Sie begriff, daß ihr Bruder
dies Mädchen leidenschaftlich liebte, aber sie begriff nicht, daß
er solange gezögert hatte, sich ihren Besitz zu sichern.

»Liebfte Inge, ich ftöre? Verzeihen Sie I"
Fortsetzung folgt.



der Regierung, der Provinzialverivaltrtttg und der Reichsbahn
teil. Es ist geplgnt, die Bahn über Kostenblut bis an die
Strecke Bresiau Hirfchberg weiterzuführen.

Cosel-Oderhafen. Ein schrverer Schiffsuttfall ereignete
sich im hiesigen Oderhafen an der Kohienkippe Der dem Schiffs:
eigner K. Rogge ans Hamburg gehörige eiserne Kahn wurde
plötzlich leck und konnte nur schwer über Wasser gehalten werden,
obwohl 4 Pntupetr und die Schlattchabteilttttg des Dampfers
»Meteor« mit vereinten Kräften das eindringende Wasser
herausputnpten Die Ladung mußte entfernt werden, um das
Fahrzeug schtvimmend zu erhalten.

Aierfmtedene Nitttetiungew
Berlin, 30. Juli.  Berlin-�Jrkutsk im Flugzeug.!

Die zwei Großoerkehrsflugzeuge der Deutschen Lufthanfa, die
am 24. Juli mitternacht auf dem Ternpelhofer Flugfelde ge-
stattet waren, find auf ihrem Fluge über Königsberg�-
Moskau nach Uebetquerung dcs Urals heute nachmittag
41l2 Uhr in Jrkutfk am BaikaLSee gelandet. Die Gesamt-
zeit des als Zuverlässigkeitsflug geplant gewesenen Fluges,
der Erfahrungen flir einen transsibirischen Luftverkehr er-
geben sollte, beträgt 51l2 Tage trotz eines eintägigen Auf-
enthaltes am Ural, Der zu Studienzwecken benutzt wurde.
Die zukiickgelegte Strecke beträgt 6700 Kilometer. Mit der
Ankunft am BaikaLSee ist das vorläufige Ziel der Expedition
erreicht.

-� Den Schwager erschlagen. Jn der Sonntagnacht
gerieten in Lebehnke, Kreis Deutsch-Krone, der Briefträger
Hinz und dessen Sei-mager, der Arbeiter Duhrko, in ange-
trunkenem Zustande in Streit. Jm Verlaufe desselben holte
letzterer eine Axt und verfeßte dem wehrlofen Schwager zwölf
Schläge über den Kopf. Hinz wurde am Morgen mit stark
blutenden Spoitwunden im Kopfe vorgefunden und in Das
Schneidemühler Krankenhaus gebracht, wo er bald Darauf starb.

�- Jn die Fretndenlegivn verschleppt. mach Meldungen
aus Frgnzensbad wurde ein achtzehnjähriger Dachdeckeriohn
in die französische Fremdenlegion verschleppt. Jm Mär
war er verschwunden, fegt trifft aus Algier die Nachricht ein,
daß er sich in der Fremdenlegion befindet. Er war einem
französischen Werber in die Hände gefallen. Jn den letzten
Tagen verschwand unter ähnlichen Umständen der Sohn eines
Franzensbader Gaftwirts Kurz vor seinem Verfchwinden
äußerte er, daß er Verbindungen zu einem Werber der
französischen Fremdenlegion in Karlsbad habe. Schließlich
eignete er sich ein Sparkaffenbuch feiner Angehörigen an,
hob Darauf in Eger 50 O00 Kronen ab und wurde das letzte-
mal in Karlsbad gesehen.

Der Konstanzer Flaggenzwisehensaü Das
Konstanzer Schöfsengericht verurteilte den Gymnasiasten
KieneL der am 22. Mai an der �Rheinbrücke einen schwarz-
rongoldenen Wimpel abgerissen hatte, wegen Vergehens
gegen das Republikscbutzgefetz zu 14 Tagen Gefängnis mit
Bewährungsfrift bis 1929. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen. Die Gymnafiaften waren kurz nach der Tat
von der Anstalt gewiesen worden.

� Zwei Knaben verschüttet. Jn Der stiidtischen Sand-
grube bei Schönfließ Kreis Königsberg  Brandenburg! spielten
eine Anzahl Knaben Versteck, wozu sie auch Erdhöhlen be-
nahten. Jn eine dieser Höhlen waren der sechs Jahre alte
Pflegefohn des Arbeiters Forte und der ebenso alte Sohn des

Chronik von Buktnvalo
Von Lehrer W. Heinrich, Buchwald.

6. Fortsetzung.
Dieses Hutungsrecht des herzoglichen Dominiums *! auf

sämtlichen Bauernfeldern Der Gemeinde war das eine, wovon
die Bauern Buchwalds Anfang des Jahres 1829 loskamen
Der Loskauf von dieser Hutungsgerechtigkeit erfolgte durch
Abtreten von 86 Morgen, 151 Ruten bestem Ackerland, wo-
zu sämtliche Bauern je nach der Größe ihres Besitzes ihr
Teil beitragen. Die Schule wurde für den Verzicht ihrer
Grundgerechtigkeiten mit 6 Morgen Acker 1. Klasse bedacht. Jn
Wirklichkeit wurde sie aber mit 11 Morgen, 48 Raten 3.
und 4. Klasse gbgefunden.  Bemerken möchte ich hier, daß
ich auf die äußerst verwickelten 91�? «« «, - » &#39; » s«
der Häusler, Drefchgärtner und Freifteller hier nicht eingehe.
Wer auch hierüber näheren Aufschluß begehrt, möge den be-
treffenden Rezeß, der in allen Einzelheiten aufs genaueste
unterrichtet, selbst nachlefen.! ��

Außer der Hutungsbefugnis des Gutsherrn auf der
bäuerlichen Feldmark lagen dem Buchwälder Bauer noch
eine Reihe anderer Pflichten und Lasten gegenüber dem Guts-
herrn ob. So hatten die Freibauern folgende Spanndienste
zu leisten: Der Erbfcholz Gottfried Heinrich alljährlich zwei
Fuhren nach Breslgu oder Karlsruhe gegen eine Vergütigung
von 8 Silbergroschen und 8 �Biegen Oelsnifch Maß Hafer
für je eine Fahre, die Freibauern Karl Steinmann, Gottfried
Heinzelmann und der minorenne Christian Stolper alljährlich
3 Fuhren nach Oels ohne jede Vergütigung. Außerdem
hatten letztere drei Bauern dem Besitzer der Rollmühlg die
ehemals zum Dominium ObersBuchwald gehört haben soll,
alljähtlich von Breslau einen Mühlstein gemeinfchaftlich an-
zufahren. Die Robotbauern waren verpflichtet. jeder alljährlich
97 vierspännige Fuhren zu den verschiedensten Wirtschafts-
notdurften dem herzoglichen Dominium unentgeltlich zu Ver-
fügung zu ftellen"!. Ferner waren sie gezwungen zum Ackern
einer bestimmten, jedoch verschiedenen Anzahl Beete zur Früh-
jahrsfaat, zum Brachen  d. h. zum Umpfliigen des Brachlandes!

*! Das FreisAnteilBuchwald  und zum Teil auch des Dominiunts
Neuvorwerly

**! Das Bauergut der Christian Kynaskschen Erben Gypothekens
nummer 34! fogar 150 Fuhren.

Arbeiters Zahn gekrochen Der lehmige Boden gab plößlich
nach und begrub die beiden Knaben. Der schnell zur Hilfe
herbeigeeilte Stadtgärtner Frädrich grub die Verlchütteten aus,
doch war der Knabe Fvrte bereits tot.

Ueneste llaclstichtetr
 Wolis-Depescheu.!

 Dep eschen des ,,Namslauer Stadtbiattes«.!
Flugzeugungltirt

Haidenheim a. d. Brenz, 1. August. Wie der Grenz-
bvte berichtet, endete die Flugveranstaltung des Landesver-
bandes von Württemberg nach kurzen Flugvorführungen mit
einem furchtbaren Unglück. Heinkel D. 720 mit dem Jung-
flieget: Drechsler flog beim Landen zu kurz in den Platz.
Der Versuch, erneut durch Antrieb des Motors zu steigen,
mißlang, da das Flugzeug abfackte Das Flugzeug erfaßte
dabei die Bretterwand des Platzes und drängte gegen die
Barriere und die dghinterftehenden Zuschauer. Durch die
Propeller, die Planken und das schleifende Flugzeug wurden
5 Personen tödlich, 7 Personen und der Flieget leichter
verletzt. Anwesende Aerzte leisteten die erste Hilfe. Das
Flugzeug wurde zertrümmert.

Grubenungiiick bei Karlsbad.
Nach einer Meldung des ,,Montag« ereignete fich auf

dem Poldischacht in Janessen bei Karlsbad ein schweres
Grubenunglück. Jm Abbauraum waren drei Arbeiter mit
dem Wegräumen von Holzftücken beschäftigt, als plötzlich
größere Erdmaffen niederfielen und Die Drei verfchiitteten.
Ein Arbeiter wurde getötet, die beiden anderen schwer verletzt.

Die Fähre Dotter-Direktive beschaffen.
Der ,,M!ntag« meidet, die Fähre Dover�Oftende sei

Sonntag vormittag in das Strichfeuer einer englischen
Maschinengewehrabteilung geraten, die auf dem Felsen von

3 9over Schießiibungen abhielt. Eine Dame sei am Oberschenkel
verlegt worden. Auch der Schornstein der Fähre sei von
einem Geschoß durchbohrt worden.

Trotzti in Berlin.
Berlin, 1. August. Wie der »Montagmorgen« erfahren

haben will, soll sich Trotzki bis vor kurzem in Berlin auf-
gehalten und sich in einer Klinik einer Mandeloperation
unterzogen haben. Politisch habe er sich, dem Blatte zufolge,
nicht betätigt, sondern nur als Privatmann hier geweilt.

Etsenbahnungluck in der Tschechoslowaiei.
Prag, 1. August. Jn der Station Ehotvwin bei Tabor

fuhr die Lokomotive eines Giiterzuges, infolge falscher Weichen:
ftellung in eine tiefe Grube. Hierbei wurde der Heizer ge-
tötet, der Zugfiihrer leicht verletzt. 9er iierliehrsbeamte, der
sich die Schuld an dem Unglück beimaß, veriibte Selbftmord.

Ein Lebensretter ertrunken.
Berlin, 1. August. Einem jungen Mädchen, das durch

einen Sprung in die Spree sich das Leben nehmen wollte,
sprang ihr Bräutigam nach, um sie zu retten. Mit Hilfe
eines Bootes konnte die Lebensmiide den Fluten entrissen
werden, während der Retter ertrank

Find zur Herbstfaah sowie ,,in einem Tagewerke zum Dünger-ahren « �-
An Handdiensten hatten die Frei- und Robotbauern

folgenden Verpflichtungen nachzukommen: Sie mußten Hilfe
leisten  die Freibauern nur mit je einer Person! bei Repara-
turen der herzoglichen Schlösser, beim Heben und Legen der
herrschaftlichen Wirtfchaftsgebäude, beim Aufgraben, Zufiillen
und Pfähierammen bei Mühlbauten, Teichen Schleusen und
wehren, beim Waschen und Scheren der herrschaftlichen
Schafe und bei Treibjagden Außer diesen Hand- und Spann-
diensten hatten die Buchwälder Bauern dem Gutsherrn aber
auch Gclds und Naturalzinfen zu entrichten. So zahlte z. B.
der Bauer Ernst Heinrich  heute August Heinrich 1! jährlich
5 Reichstaler, 10 Silbergroschen 7 Pfennige an Grundzins,
einschließlich des Hühner- und Eierzinses, dazu einen Fuhren-
zins von 6 Reichstalern 2 Siibergroschen. An Naturalien
hatte er abzuliefern je 6 Scheffel, 51X2 ��iegen an Roggem
Gerste und Hafer. Außerdem zahlte die ganze Gemeinde
alljährlich ans hcrzogliche Dominium ein Wächtergeld von
4 Reichstalern, 28 Silbergroscherr

Von all� diesen Abgaben und Leistungen  außer dem
jährlichen Erb- und Grundzins, der bis 1855 weiter bezahlt
werden mußte und einigen anderen kleineren Verpflichtungen!
waren die Buchwälder Bauern mit dem Michaelistage 1828
für immerwährende Zeiten befreit. Zum legten Male fuhr
an diesem Tage der Buchwälder Bauer seine Feldabgaben
nach dem Herrenhofe.

Ziemlich hoch war freilich die Absindung für die nun-
mehr erlangte Selbständigkeit. So mußte z. B. der Bauer
George Heinzelmann  heute Herrmann Heinzelmann! für das
Freiwerden von Hand- und Spanndienstety den Natural-Ge-
treidezinsen und dem Fuhrenzins eine Fläche von 26 Morgen,
10 Raten Acker 1. Klasse abtreten. Rechnet man hierzu die
Hutungsentfchädigung, den Beitrag zur Absindung des Schul-
lehrers u. dergl., so waren es im ganzen 30 Morgen, 41 Ruten
bestes Ackerland, die jener Bauer für seine Freiheit und
Selbständigkeit hergeben mußte. Jnsgefamt waren es damals
828 Morgen, 983X4 Roten, die von Vuchwalds Bauern für
ihre Freiheit und Unabhängigkeit abgetreten wurden. Die
Feldmatk wurde zwecks dieser Abtretung und neuen Auf-
teilung von dem Kondukteur W. Hoffmann 1828 genau ver-
messen und neu verteilt. 1855 endlich fiel dann der letzte
Rest der alten Gutsuntertänigkeit Der bis dahin zu zahlende

Dei: um deutsche geraume in Stoiaenhageu� o. �sauer.�
Zum deutschen Gesandten in Kopenhagen wurde

der bisherige Generalkonful m Barcelona, b. Hasseh er-
aanntszf sDer Zeitpunkt seines Amtsantritts steht noch.icht et.

�w, H »« ·
Progr mm der Srhiesischen Fsuntstuude
Täglich  außer Sonntag! 11,15 Uhr: 1. Wetter-

beruht, Wasser-stände Der Oder. 11,30 Uhr: Schallplattenübev
trggung für Versuche und Jndustrie.12,55 UhnNauener Zeit-
zeictten 1,30 Uhr: 2. Wetterbericht und Wirtschaftsnachrichtem
 Breslau amtlich! 3,30 Uhr: 1. landwirtschaftlicher Preisbericht
und Presfenachkiehten.3,50 �� 4,20 Uhr : Schallplatteniiberiragung
für Versuche und Industrie  außer Mittwoch! 5 Uhr  außer
Sonntag, Montag und Sonnabend! 2. landwirtschaftl. Preis-
bericht. 6,45 Uhr: 3. Wetterbericlpt und Natschläge fürs Haus.
�.� Nach dem Abendprogramm 4. Wetterberichh Zeitansage,
neueste Presfenachrichtery Sponsunkdienk

Montag: 4,30�6 Uhr: Unterhaltungskonzert Der
Funkkapelle 7�7,30 Uhr: Uebertragung aus Gleiwitzt
Abt. Gartenkunde: »Der pflanzliche Werkstoff des Gartens
unter besonderer Berücksichtigung der oberschlefifchen Ver-
hältnisfe«, Vortrag von Dipl.-Gartenbau-Jnfpektor  Erich
Vergin. 7,30�8 Uhr: Abt. Kunstwiffenschaft: ,,Streifzüge
durch die Knnft«, eine Vortragsreihe von Maler Paul
Fegeler-Felkendorf·f; 2. Vortrag: ,,Porträtfitzung, ein Dialog«.
8,25 Uhr: »Weaner 9rahrer�; Mitwirkende Elsa Beyreiß,
Elli Nitsche-Henel, Jlfe Schlässingk Oskar Brandl, Alfred
Habel, Viktor Heinz Fuchs, Richard Odda, Karl Bett,
Rndi Zierhut; musikalische Leitung Dr. Alfred Lasersteim

Dienstag: 4,30��6 Uhr: Musikaiische Landschaften,
Konzert der Funkkapelle 6 Uhr: Kinderrundfunkt ,,Miinch-
hausens Abenteuerc erzählt vom Märchenonkel  Friedrich
Neinicke!. 7�7,30 Uhr: Abt. Literatur: Otto Heuschele
,,Briefe aus Einsamkeiten«, 3. Brief, Sprecher Friedrich
Reinicke 7,30-8 Uhr: Abt. Hirnmelskundex »Himmelsbe-
obachtungen im August«, Vortrag von Professor Dr. Richard
Koehler, Sprecher James Elsner. 8,30 Uhr: Uebertragung
auf den Deutschlandsender Welle 1300 Vvlkstiimliches
Konzert des Schlesischen Landesorchesters, Leitung Wolle:

» Mundrtx

Erb- und Grundzins und einige noch bestehende andere kleine
Verpflichtungen gegenüber dem Gutsherrn wurden durch den
am 9. März 1855 beftätigten ReallasteniAblöfungsrezeß für
immerwährende Zeiten aufgehoben. Die sofortige Absindung
des Gutsherrn übernahm die Rentenbank Die Bauern
zahlten dorthin die dem Gutsherrn zu leistende Entschädigung
in vierteljährlichen Raten bis etwa um das Jahr 1900 zurück.
Mit dieser ReallastensAblösung waren die Buchwälder Bauern
vom Gutsherrn völlig unabhängige Leute geworden, freie
Herren auf freiem Boden. � Ein anderer Geist kam nun
in die Leute herein, arbeiteten sie doch fegt für sich selbst und
brauchten keine Dienste und Abgaben mehr zu leisten. Durch«
weg wurden nun die Bauern fleißiger, tüchtigen und es ging
mit Riesenfchritten vorwärts. An die Stelle halbverfallener,
armfeliger Lehm- und Fachwerkhütten traten bald geräumige,
stattliche Wohnhäuser aus Ziegelsteinen. Wo früher vor den
Häufern der einzelnen Befitzer als Tummelplatz der Gänse
und Hühner der Dorfanger lag, entstanden schmückte, in
fcl!onster Bliitenfülle prangende Bauerngärten Die alte Dorf-
linde im Garten vor der Erbscholtisei steht aber noch heute.
Obwohl es dem Befitzer ein Leichtes gewesen wäre, den
Baum, der ihm infolge des durch das breite und dichte
Blätterdach entftehenden Schattens in seinem Garten gar
manchen Schaden bereitet, längst umzuwerfen, ist er doch als
Zeuge längst vergangenen Lebens im Dorf bis auf den
heutigen Tag stehen geblieben. �� 9ie Jahre 1873, 1875 unD
1882 brachten den Buchwälder Bauern große Mißernten,
da besonders 1875 und 1882 infolge des vielen herein-
brechenden Regens die Ernte schlecht geborgen werden konnte
und das Getreide auf Den Feldern verdarb. 1870 wurde der
Zaun um den Kirchhof gebaut. Wer die aus Ziegelsteinen
ausgeführten Türpfeiler am Süd- und Nordeingange zum
Friedhof betrachtet, findet dort die Jahreszahl 1870 einge-
graben. 1884 wurde das Dominium Ober-Buchwald, das
1826 Friedrich Wilhelm III. dem Herzog August Ludwig
Wilhelm Maximilian Friedrich von BraunfchweigsLüneburgs
Oels als Lehnsgut verliehen hatte, infolge Ausfterbens des
Herzogsgefchlechts preußifches Thronlehnsåuh das stets dein
jeweiligen Kronprinzen zufallen sollte. benfalls preußifche
Thronlehnsgiiter wurden im gleichen Jahre die Dvminien
in Vorstadt Bernstadt Friedrichsberg Neudors und einige:
Dörfer um Oel-». 

 Schluß folgt.!



Es hat Gott dem Herrn gefallen. am Sonntag nach
langem, schweren Leiden meinen herzensguten Mann

, unseren liebennach kurzer, überaus glücklicher Ehe
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel
Schwager, den

Werkmeister und Schlossermeister

Garl Sabbarth
im Alter von 64 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

Namslau, den I. August 1926.

In Name« tler liellrnnernnnn Hinterbliebenen:
Frau Emilie Sabbarth

geb. Schwartz.
Beerdigung: Mittwoch, den 4. August, nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhause� Kasernenstraße 26, aus.

Sonntag früh verschied der Werkmeister
der Kricke�schen Betonwarenfabrik

Herr Schlossermeister

lIarl Sabbarth.
Eine lange Reihe von Jahren war es uns

vergönnt, unter seiner Leitung zu arbeiten.
Der Heimgegangene war uns stets ein wohl�
wollender Vorgesetzter, dessen Gedenken in
unseren Herzen nie erlöschen wird.

Die Angestellten, Arbeiter und
Arbeiterinnen der Fabrik.

Heute vormittags 111/2 Uhr entschlief
sanft und gottergeben, wiederholt gestärkt
durch die hl. Sterbsakramente, nach längerem,
schwerem Leiden meine inniggeliebte Ehefrau,
unsere unermüdlich treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante und
Schwester, die

Stellenbesitzerin

Marianne lllelnssek
geb. Adler

im Alter von fast 67 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte, der lieben

Verstorbenen im Gebete gedenken zu wollen,
schmerzerfüllt an

Moldau, Wallendorf, Namslau,
den 1. August 1926

lllll llilllllllllllll lllllllllllllllllllllllll.
Feierliche Beerdigung: Mittwoch, den 4. August 1926,vormittags 9 Uhr in Wallendorf.

elf
Habe die Vertretung für Verkauf

oritCrievenerWviiitermeizeukiirlM
übernommen und bitte um Aufgabe des Bedarfes.
Gurt Müller, Oberinspektor a. D.

Gramm, Sir. Oels, Fernruf Oels 323.

Juseriercn bringt Gewinn!

und

waren.

Nachruf.

Namslau, den 1. August 1926.

Nach schwerem Leiden verstarb mein Werkmeister

Herr Schlossermeister

Carl Sabbarth.
Fast 4o Jahre lang war er mein treuer Mitarbeiter,

dessen P�ichtbewußtsein und Arbeitsfreude vorbildlich

Ich und meine Familie werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Neue
Ilriener-llerein Notation.Am I. August verschied unser    e n

lieber Kamerad emp e
.I- Reibniiz.

Emen Trauring
gezeichnet F. M. 9. 7. 22.,
18. 11. 22. auf dem Wege
Langeftkaße nach den Scbrebers
gärten  Karlsruher Strecke!
verloren. Gegen Belohnung

lnl Sultans.
Ehre seinem Andenken!
Beerdigung: Mittwoch, den

4. August, nachmittags 3 Uhr.Antreten der 2. Kompagnie
2&#39;/z Uhr nachmittags im Ver-
einslokal. 
Der VOT-��and- abzugeben bei

W Wisch: Laugestraße Z·.

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die herrlichen Kranzspenden �beim Heim-
gange unseres geliebten Töchterchens

Gretel
sprechen wir auf diesem Wege im Namen aller
Hinterbliebenen unseren tiefgefühltesten Dank
aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrvikar Meuß-
Paulsdorf für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie Herrn Lehrer Meerländer und seiner Schule
für die erhebenden Gesänge.

Jakobsdorf, im Juli 1926.

lrnnl llllllllil und lrnn Anne

Achtung Handwerksmeister!
Die angelegte Steuerberatuug findet

Dienstag, den 3. August 1926 bestimmt
im Hotel .,Schwarzer Adler« statt.

Allgemeine Steuerberaruugsstelle
für Handwerk und Gewerbe.L Brurhleidenl IT-
l�it unserer fpeziellen Bandagenart find nachweislich glänzendeHeilerfolge erzielt worden, Sgodaß selbst approbierte Aerzte für sichund ihre Angehörigen diese � ermes-Bandagen« bevorzugen.

Herr Dr. med. R» approbierter Arzt, schreibt uns: Herr J. W.aus Brunsbüttelhafen, 63 Jahre alt, mit großem Doppelbruch, hat einen
glänzenden Erfolg gehabt. Ganz abgesehen davon, daß das Band wie
angegoffen sitzt, find beide Brüche weg.err Dr.med. M» approbierter Arzt, schreibt uns: �Qltitgro erBefriedigung teile ich Jhnen Folgendes mit: Die glänzende Wirkung erHermesdBandagen muß felbt der häßlichste Neid mit Bewunderung
zugestehen. Jch, wie auch meine ollegen, sind immer von neuem
wieder überrascht, welche Wirkung gerade bei schweren Fällen erzielt
wurde, wo vorher schon soviel anderes ohne Erfolg versucht wars·

Herr W. berichtet: »Im März besuchte ich Herrn Fritz Schnöde,
FreienwaldeJOder. Rechtsseitig war ein liindskopsgroßer Bruch, der
ehr schwer zu reponieren war. Jetzt ist der Bruch vollsiändig fort,
elbst beim Husten und Pressen nichts zu fühlen. Herr Schnöde dringt
daraus, daß sein Name in der Zeitung veröffentlicht wird«

Ueber hundert amtlich beglaubigte Zeugnisse der mit dieser Ban-
dagenart Geheilten liegen vor.

Die vollkommen bostenlose Vorführung der »Hermes-Bandagen«
findet statt in

Namslau, Hotel ,,Schwarzer Adler«
Freitag, den 6. August, 8�-11V2 Uhr vormitta s.

Hermes-Bandagen, Hamburg S-
Wir warnen vor Pfuscherm die uns nachzuahmen versuchen, ohne den

Ketnpunkt der Sache überhaupt zu kennen. Erst prüfen, dann urteilen!

--g-«

i Weidestössel.
I« Dienstag, den 3. August T

inten-�benöbrot.  «
Es ladet freundlichfi ein G. Lng.

FreiETS-chicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen war undviele Tausend Personen meinen Rat einholten,

mehr entschlossen, für jeden vollständig umsonst eine Probe.
deutung für sein Leben auszuarbeiten.

habe ich mich nun-
Meine Arbeit wird

Sie in Erstaunen versetzen, kommen doch täglich Anerkennungs-
schreiben, die dies bestätigen.Schreiben Sie aber sofort. Ich brauche Ihren vollen
Namen, sowie Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt.ob Frau, Fräulein oder Herr ist erwünscht. AngabeGeld verlange ich nicht.Sie können aber, wenn Sie wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer
Adresse beilegen.Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz
Berlin-Friedrichshagen.

Qllittmod!, den 4. August
vormittags 10 Uhr

werde ich in Schwirz  Bieter-
verfammlung bei Frost!

Witwen?!
um 11 Uhr

l Britskbke
und um 2 Uhr in Weneziw
witte  Bieteroerfammlung im
 Bonbons! -
1 Britschke

zwangsrveise oersteigern
Reimann

Obergerichisvollzieher 
in Namslaw

Kaufe Weiu-, Lilköw uud
dir. Flafcheu, Zeituugs-

papier uud Lumpen.
Aus Wunsch hole es ab.

Schwitalla
Altwarengescbäst

Pidel im Gesicht und am Körper, MitesfehBlüten, �Bulletin, Wnpmeclsh spie Und«sleciige Haut, oerschivitgdon iehr MUSA-wenn man abends n chMIM 0°"
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. Blau-ils, MohrewDrogerie

. Diese. GermaniasDrogerie
Gustav Weiß, Seisensabrilc

leite, sitt lnnlnnline
verschiedene Sorten

3j«-Ltr.-Flasche Mk. 0.65·-
ohne Flasche, als Ersrischungss

getriinlt empfiehlt
H. Krislin.

Elnlllnnnen, linllzeiltlleler, lllllllllllllltll
usw. liefert schnell, sauber uud preiswert

llilIllSlilllllI� lllllllll�lill-Git�llslillllll lll. l1. H.

kostet 2 me. In fort allen Apotheken und Drogerien seh-Fittich·

Das cirztlich empfohlen» vielmilllonens
fach bewährte Kukirolssühneraugenspflaftebefreit Sie davon. Eine Packung kostet nur

Das wphltuende Kukirolssußbad
Wrobepackung Zopfwdopptlpackung 50Psg.!erhöht die Wirkung des Kukirvlspsiafiees und

steinernen und Muskeln. Eine ganze Kukirpiss
sinkt: die

rissest-Kur

Vekannvoktiich für bie Schriftleitimg in Vertretung:
Friedrich Philipp, Adam-lau.




